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Nr. 119. Dienstag , den 23. Mai 1922. 93. Jahrgang.

Tagesspiegel .

1

Ter Reichskanzler , Tr . Rathena « und die übrigen
Mitglieder der deutschen Genua -Delegation sind am
Sonntag wieder in Berlin eingetrofsen . Dem Reichs.
Präsidenten wurde sofort Bericht erstattet .

Fm Reichstag wurde am Montag die 2 . Lesnng deS
Haushaltsplans des Reichsministeriums für Ernäh¬
rung nnd Landwirtschaft fortgesetzt.

Ans dem Deutsche« Banerntag in Ulm sprach man
sich mit Nachdruck gegen die Getreidenmlage ans .

Pomcare hielt in Straßburg eine neue Hetzrede
gegen Deutschland , in der er di« unglaublichste » Be¬
hauptungen aufstellte .

Morgan , der amerikanische Bankier , ist in London
eingetrofsen .

Ter Schantung -Bertrag wurde von Japan ratifi¬
ziert .

Rutsche und englische Fiimnrvolitik.
"Tie kritische Lage der deutschen Finanzen läßt sich am

schärfsten dadurch kennzeichnen , daß allein in der letzten
Aprilwoche nicht weniger als 8,2 Milliarden Mark
neuer Zahlungsmittel ausgegeben und 4,4 Mil¬
liarden Mark schwebende Schulden neu ausgenommen
wurden. Unter Hinzurechnung der Lasten für die Wie¬
derherstellung ergibt sich heute schon für das Haushalts¬
jahr 1922 ein Fehlbetrag von 163 Milliarden Papier¬
mark . Dabei sind die Eingänge aus allen Steuern und
aus der Zwangsanleihe verhältnismäßig hoch angesetzt
worden. Ob dies Verfahren gerechtfertigt ist, muß be¬
zweifelt werden , da das außerordentlich scharfe Anziehen
der Schraube bei den Verbrauchssteuern zu einem Rück¬
gang der Einnahmen führen muß . Für den Fehl¬
bet rag von 163 Milliarden Pa Pier mark
ist keine Deckung vorhanden . Sie läßt sich
auch nicht beschaffen , sodah nichts anderes übrig bleibt,
als die Notcnpresse stärker als je anzukurbeln . Das be-
deutetz neue Geldentwertung , neue Steigerung der Aus¬
gaben des Reiches, mit dem Ergebnis , daß auch der
Fehlbetrag immer größer wird .

Aus der anderene Seite hat nun der englische Finanz -
minister den englischen Steuerzahlern die Herab¬
setzung gewisser Steuern und Gebühren
in Aussicht gestellt. Es sind allerdings im wesemlichen
inner-politische Gründe , die den Finanzminister zu dieser
Herabsetzung veranlaßt haben. Englands Wirtschafts¬
lage ist nichts weniger als günstig. Arbeitslosigkeit und
Aussperrungen müssen die Erzeugungskraft noch mehr
senken . Diese Senkung ist eine Folge der Versailler
Politik , worüber sich auch die Sachverständigen in Eng¬
land nicht mehr täuschen. Die Regierung Lloyd Georges
glaubt nun nicht , die scharfe Anziehung der Steuer¬
schraube durchhalten zu können. Vor allem kann die In¬
dustrie die hohen Steuerlasten nicht mehr tragen . Tie
Herabsetzung selbst, die auch Verbrauchssteuern umfaßt ,
ebenso die Post- nnd Telegraphengebühren , soll das
wankende Vertrauen der Massen in die Politik Lloyd
Georges wieder festigen. Ob das gelingt , ist eine andere
Frage . Die Mittel für die Herabsetzung beschafft sich
der Finanzminister ja nicht aus echten Ueberschüssen,
sondern dadurch, daß er den Posten für die Schuldzinsen
an die Vereinigten Staaten von 50 auf 24 Millionen
Pfund kürzt . Der Fehlbetrag wird einfach zum Ka¬
pital geschlagen , womit die Dollarikaner wohl oder übel
einverstanden sein müssen.

Nun ist aber unbestritten , daß der Engländer
durch Steuern weit weniger belastet »ist,
als der Deutsche . Trotzdem verlangt der Wirder-
berstellnngsausschuß , in dem doch auch Engländer sitzen,
daß Deutschland seine Steuerlast beträchtlich erhöht. Eng¬
land aber will zu gleicher Zeit die Steuerlast für die
Engländer herabsetzen , weil sie die Grenzen der Trag¬
fähigkeit überschritten hat , und weil sie vor allem das
Problem der Schöpfung neuen Betriebskapitals unlösbar
macht. Deutschlands Wirtschaftslage ist noch ungünstiger
als die Englands . Wenn die Zahl der Arbeitslosen bei
uns nicht so groß ist , so ist dies nur deshalb der Fall ,
weil Deutschlands Wirtschaft einem Treibhaus gleicht .
Wir setz . n das Betriebskapital zu, um wohlfeil verkaufen
zu können, ein Verfahren , das in absehbarer Zeit mit dem
völligen Zusammenbruch enden muß . Wenn der Um¬
schlag in der Konjunktur eintritt , was kommen muh,
sobald die Auslandsmärkte mit Waren übersättigt sind ,
so reicht die Aufnahmefähigkeit des inneren Markles nicht
aus , um die Fortbeschäftignng der Werke zu gewährleisten.
England hat durch den Versuch , den Steuerdruck abzu-
sSwächen , selber zugegeben, daß die Tragfähigkeit der
Steuerzahler Grenzen hat . Aber das Mittel , das es
wählt, ist einseitig und unzulänglich . Es ist keine Lo¬

sung der internationalen Wirtschaftskrise , wenn England
von sich auch die Zahlung der Schuldzinsm an das
Ausland stoppt, um dafür die eigenen Steuerzahler zu ent¬
lasten . "

Das Echo von Genua.
Eine Schweizer Beurteilung -er Genueser Sonferenz.

Zürich . 23. Mai.
Die „Neue Züricher Zeitung " schreibt in einem Aufsatzüber das Resultat iu Genua : Die - eutsche Delegation ha,

wenig Grund mit dem Ergebnis von Genna znfriede« z«
sein. Sie ha« zwar eiue« Vertrag mit Rußland i« de,
Tasche, aber für dieses Dokument vo» problematischem
Wert hat Deutschland eine große Chauce aus -er Hand ge¬
geben Es ist kein Geheimnis mehr, - atz - ie Möglichkeiteiner internationale » Anleihe in ansfichtsreiche Nähe ge¬
rückt war . als die Bombe von Rapallo platzte. Znm Glück !
für Deutschland hat - ie Konferenz gerade lange genug ge - !
dauert» um den Zwischenfall - och wieder vergesse« z« las- !
sc«. Als übelste Folge blieb bestehe« -er formelle Verlust I
der Gleichberechtigung Dentschlands an den Unterhandln «- ^Mn mit de« Russen , di« auch sür andere politische Kragen !
wichtig merden könne«. ^

Die englisch-französische Spannung .
Basel . 23. Mai .

Schweizerischen Blätter « wird ans London berichtet , daß
sich alle äußeren Anzeichen über die Größe der Spannung
zwischen Frankreich nnd England vermehren. I « politischen
Kreise« wir- die Tatsache besonders bewertet, daß Lloyd
George dnrch Paris , die Hanptstadt eines befreundeten
Landes offiziell reiste, ohne eine« Vertreter der französi¬
schen Regiernng zu begrüßen »der vo« einem solche« be¬
grüßt z« werde«. Man leg« diesem Moment große Beden-
tnng bei.

Italien hat am beste« in Genna abgeschnitten .
M a i l a n d . 22. Mai.

Am beste« von allen Staaten hat wohl Italien auf der
Konferenz abgeschnitte ». Außer einem engere« Zusammen¬
schluß mit England hat es das Recht erhalten , ««geachtet
»es Verbots , mit Rußland während der Reparationsver -
zandlnugen Separatverträge abznschlietze«, das bereits be¬
stehende Abkomme « z« vervollständigen. Ferner gelang es
istalien in Genua eine« Handelsvertrag mit Polen abzn -
schlictzen nnd es hat ei« weiteres Abkommen mit Finnland
and Estland vorbereitet . Außerdem verpflichtete sich Eng¬
land zu einer wohlwollenden «md frenn - schastlichen Berück -
sichtignna der italienischen Wünsche, wenn sich italienische
Kapitalien an dem vo« englische« Interessenten beherrsch¬
te« Pctrolenmaebietcn sestsetze« wolle«. Nickt zu verges¬
se« ist auch «ech das allgemeine Vertraue «, das sich Italien
dnrch seine Haltung anf der Konferenz bei allen Länder« '
erworben hat und aufgrund dessen es überall auf Entge¬
genkommen zähle« darf.

Der italienisch-englische Vertrag .
Nom , 22. Mai .

Die von der Pariser Presse tendenziös anfgcbauschte
italienisch -englische Verständigung wird hier anf weit be¬
scheideneres Matz znrückgcsührt. Ei« genaueres Abkom¬
men. wird gesagt , besteh« nicht, - och sei i« den Unterhand¬
lungen eiue Uebereinstimmnng in Folgendem erzielt wor¬
den :
t . Eiue gemeinsame englisch-italienische Handelsaktio« in

Rußland .
2. Eine gemeinkame Politik der Beruhigung irr Tripolita -

nien nnd Aegypten.
3. Eventuelle Unterstützung Englands bei einer kommer¬

zielle« oder industrielle« Expansion Italiens in Klein¬
asien , insbesondere in Smyrna nnd Anatolien.

4. Eine gemeinsame Politik Englands und Italiens in der
Türkei überhaupt .

Der in Paris befürchtete angebliche politische, militaristisch «
Charakter der Vereinbarung sei ausgeschlossen.

Bericht über die Gennakonferenz vor dem Kabinett u«>
dem Reichstag.

Berlin . ! 22. Mai.
Das Rcichskabinett ist heute vormittag 11 Uhr z« eine

Sitzung znsammengetrete« , «m die Berichte des Reichs

anzkers und des Außenministers über die Konferenz vo«
Henna eutgegenznnehme«. Vorläufig besteht die Absicht .
iaß Reichskanzler Dr . Wirth am Freitag im Reichstag übe, !
Henna sprechen wird . '

_ ——,

Deutscher Reichstag
(Stimmungsbild .)

Berlin , SS. Mai . In der Montagsitznng befaßte sich
Minister Kehr mit der Frage der Brotversorgung und
teilte mit , es werde eine gesetzliche Vorlage über diese
Frage vorbereitet . Ls hanble sich Lärm», eine» Teil , des

Brotaetteides in feste Hände zu bekommen . Der Preis
werde in Verhandlungen mit der Landwirtschaft festgesetzt
werden müssen . Der volle Marktpreis werde aber dafür
nicht in Frage kommen können. Der Gedanke her Erhebung
einer Steuer zur Durchführuna eines solchen Brotverbil -
ktgungsplanes habe gewisse Bedenken. Der Reichsausschutz
der deutschen Landwirtschaft verbürge sich für die Sicher¬
stellung einer bestimmten Brotgetreidemenge . O>b dieses
Versprechen ohne gesetzliche Mithilfe wirklich in die Tat
umgesetzt werden kann, ist aber noch fraglich . Von der Ge¬
treideumlage wird im kommenden Wirtschaftsjahr kaum
abzusehen sein .

In der Aussprache befaßte sich der Deutsch natl . Abg.
Hammer eingehend mit der Zuckerfrage. Aufsehen erregte
seine Mitteilung , daß nicht einmal für di : Säuglinge der
notwendige Zucker vorhanden ist, wobei z« bemerken ist,
Latz im letzten Jahr SS Proz . mehr Zucker erzeugt worden
sind . Der Zuckerwucher liege beim Großhandel. Es sei
Tatsache , daß noch 4 Millionen Zentner Zucker vorhanden
sind, -atz er aber zurückgehalten werde.

In Ser weiteren Aussprache wnrde für und gegen die
Vrotgetreideumlage gesprochen . Von sozialdemokratischer
Seite wurden die Zuschüsse an die Landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften beanstandet, während vo» deutsch-nationaler
Seite beanstandet wird , daß Nichtfachlente im Lanöwirt-
schaftsministerium beschäftigt werden. Schließlich findet der
Haushalt des Ernährungsministeriums seine Erledigung.
Die Abstimmung wird vorläufig ausgesetzt .

Es folgt die Beratung des Haushalts für das Reichs- '
wirtschaftsministerinm . Mit der Beratung sind verbunden
eine demokratische Interpellation über den Verkehr aus
dem besetzten in k ' s '" ' besetzte Gebiet und eine deutsch-natl .
Interpellation über (ürwe . erung der Befugnisse der HanL-
werkerkammern in Lehrlingsfragen . Diese Interpellation
ist auch von der bayerischen Volkspartei , den Demokraten
und Sen Welfen mitunterzeichnet.

In längerer Rede gab Reichswirtschaftsminister Schmidt
einen Neberblick über - ie Tätigkeit seines Ministeriums.
Der Minister befaßte sich vor allem mit der Preisbildung ,
die in steiler Kurve nach auswärts geht und legte dar, daß
die Ausfuhrkontrolle nicht entbehrt werden könne . Die
Ausfuhr selbst sei möglichst zu steigern und die Luxuszufuhr
zu unterbinden . In Genua sei ein einheitliches Zollschema
zustande gekommen , daß uns gewisse Zollerleichterungen er¬
möglicht . Zur Erhöhung unserer Kohlenproduktion müssen
neue Bergwerke erschlossen werden und die vorhandenen
sind zu vervollkommnen. Der Minister befaßte sich dann
noch mtt der Papierpreisfrage und gab der Hoffnung Aus¬
druck. daß von den Fabrikanten hier etwas im Interesse
der deutschen Presse geschieht.

In der Aussprache hob der öeutsch -natl . Mbg . Dr . Ham¬
mer hervor , baß auch die Siegerstaaten eine schwere Krisis
mitzumachen haben. Die Ausgaben für die Sozialisterungs-
kommission seien zu streichen , denn Liese Kommission sei
überflüssig. Der Sozialist Hoch beschuldigte die Rechte, daß
die Volksgesundheit gelitten habe, was auf der Rechten leb¬
hafte Unruhe hervorries , die sich steigerte , als der Redner
erklärte , Sie Spitze der Rechtsparteien sei nach Holland auS-
gekniffen . Am Schluß der Sitzung trat der Demokrat Kniest
für die Schaffung eines tüchtigen gewerblichen Nachwuchses
ein und lehnte eine tarifliche Regelung -es Lehrlingswesens
ab.

' - n Menstag geht die Beratung weiter.

Deutschland.
Berlin , 22 . Mai . Reichskanzler Dr . Wirth und

die deutschen Delegationsmrtglieder sind am Sonn¬
tag nachmittag kurz nach 2 Uhr wieder in Ber¬
lin eingetroffen . Während die deutschen Ver¬
treter ursprünglich für Sonntag nachmittag angekün¬
digt waren , ist der Sonderzug , der den Rest der Dele¬
gierten und den Stab nach Deutschland zurückbrachte,
bereits um 2 . 20 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof ein¬
gelaufen . Auf die kurz vorher eingetroffene Nachricht
hatten sich zum Empfang Reichsminister Dr . Köster
und Minister Grüner , sowie Staatssekretär tzenel und
die Herren der Reichskanzlei aus dem Bahnhof em-
gefunden . Nach kurzer Begrüßung begaben sich die
Herren sofort zur Reichskanzlei .

Berlin , 22 . Mai . Ilm 6 Uhr abends fand gestern
beim Reichspra identen eine Kabinettssitzung statt . Am
Abend begab sich der Reichskanzler zum Empfang der
Wiener Sänger in den Reichstag . Für Montag vor¬
mittag ist eine Sitzung des Reichskabinetts anberaumt
worden .

Berlin . 22 . Mai . Die Wiener Sänger wurden ge¬
stern von offiziellen Persönlichkeiten in Berlin emp¬
fangen . Im Reichstag fand eine große Begrüßung statt ,
an der Vertreter der Reichsregierung , der Behörden
und viele Reichs- und Landtagsabgeordnete teilnah «
men . Reichstagspräsident Löbe hielt zuerst eine An¬
sprache. in der er betonte , daß wir offen und ehrlich
in die Welt hinausschreien wollten , daß wir eine
Wiedervereinigung mit Oesterreich erstrebten . Auch
Reichsminister Dr . Köster ergriff das Wort , um den
Sängern in Deutschland ein herzliches Willkommen



enrgrgen ;u" rrngen ferner Reve vetonte auch Dr .
Köster die Wiedervereinigung mit Oesterreich, die durch
den schwarzen Schandvertrag von Versailles trotz des
Selbstbestimmungsrechtes der Völker verhindert würde .
Dieser Vertrag sei von Wilson , Lloyd George und
Clemenceau gemacht und widerspreche in allen Tei¬
len den Völkergrundsätzen .

Ausland.
Paris , 22 . Mai . Poincare hat gestern vor vem

Kongreß der Kriegsteilnehmer in Straßburg wieder
eine große politische Rede gehalten , in der er gegen
Deutschland wiederum große Verleumdungen auss-ellte .
Er betonte u . a . , daß Frankreich auf dem Beobachtnngs -
punkt , auf den es gestellt sei , noch große beunruhigende
Wolken in Deutschland bemerke. In Straßburg , Mül¬
hausen und Colmar kenne alle Welt die Alldeutschen ,
und die ganze Welt wisse auch , wessen sie fähig seien .
Elsaß wisse nur zu gut , was sich unter der Maske
der Polizeikräfte in Deutschland verbirgt und man
wisse auch gut , welche Waffendepots man in Deutsch¬
land noch habe . Auch glaube man in Frankreich nicht
an eine moralische Abrüstung Deutschlands . Dies zeig¬
ten die neuerlichen Kundgebungen in Deutschland . Am
S . Mai feierte die Frankfurter Universität mit einem
großen Aufwand das 50jährige Bestehen der Universi¬
tät Straßburg , als wenn diese Einrichtung noch lebend
und nicht für ewig unter französische Herrschaft ge¬
stellt Ware. Ebenso bemerke man in Frankreich die
große Propaganda in Amerika und anderen großen
Ländern der Welt mittels Broschüren und Flugschrif¬
ten zugunsten einer Autonomie und zugunsten einer
Neutralität des Elsaß und Lothringens . Der Mi¬
nisterpräsident schloß dann seine Hetzrede mit dem
Bemerken , - aß Deutschland noch einmal sich erheben
würde , um den jetzigen Zustand mit Gewalt zu ver¬
ändern . Wen« dieser Tag anbrechen würde , dann
würde Frankreich nicht nur de« Mut haben , sich z«
verteidige « , sondern auch die Kraft haben , um sich
z« wehren «nd befreien zu können.

London , 22 . Mai . Lloyd George ist vorgestern avcrrv
in London überaus herzlich empfangen werden . Er
wurde von einer großen Menge von Zu¬
schauern und 200 Abgeordneten begrüßt .
Sämtliche Minister , mit Ausnahme von Curzon , der
erkrankt ist und Lord Churchill , waren anwesend . Der
König ließ den Ministerpräsidenten durch einen beson¬
deren Vertreter empfangen . Auch der italienische Bot¬
schafter hatte sich zum Empfang eingesunden . Einige
Abgeordnete hatten den Ministerpräsidenten schon in
Dover empfangen . Gegenüber englischen Journali¬
sten erklärte Lloyd George , er werde eine Erklärung
über Genua nicht vor dem 29 . Mai im Unterhaus
abgeben .

London , 22 . Mäi .
'

Asquith hielt auf der Konfe¬
renz des nationalliberalen Bundes in Blackpool eine
Rede vor einer 3000 Köpfe zählenden Zuhörerschaft ,
in der er über die Koalitionsregierung und Lloyd
Georges Genueser Konferenz sprach . Er sagte , es sei
furchtbar , daß der Zweck der Genueser Konferenz , dis
Wiederherstellung des europäischen Wirtschaftslebens ,
des Handels zwischen den verschiedenen Ländern und
die Schaffung von Beziehungen zwischen allen Län¬
dern auf der Grundlage eines dauernden Friedens , im¬
mer noch als erörterungsbedürftig verkündet werden
müsse, und dies mehr als drei Jahre nach dem Waf¬
fenstillstände . So viel geurteilt werden könne , sei in
Genua nicht ein einziger dieser Zwecke er¬
reicht worden . Rußland sei keineswegs das Grund -
und Hauptproblem , mit dem sich die Staatsmänner
Europas und der Welt befassen müßten . Die Genueser
Konferenz sei ausdrücklich daran gehindert worden ,
die Frage des europäischen Wiederaufbaues und die
Frage der Wiederherstellung , sowie der internationalen
Schulden zu erörtern .

Ueber die durch die Genueser Konferenz erzeugte
Spannung der englisch - französischen Be¬
ziehung en sprechend, erklärte Asquith , nichts sei
wichtiger für die Zukunft als die Aufrechterhaltung
einer wahrhaft herzlichen Freundschaft zwischen Groß¬
britannien und Frankreich . Eine solche Freundschaft
brauche keineswegs volle Uebereinstimmung in der Po¬
litik zu bedeuten . Er würde beispielsweise zu den
französischen Freunden ganz offen sagen , daß die Eng¬
länder irgendwelche Zwangsmaßnahmen zur Er¬
zwingung unmöglicher Zahlungen nicht un¬
terstüben könnten und nicht unterstützen würden . Die

Wiederherstellung der französisch-englischen Beziehun¬
gen häng : ab von der unverzüglichen Regelung der
Entschädigungsfrage . Wenn man ihn ( Asguithl fragte ,
was er tun würde , so würde er antworten , daß die
gesamten deutschen Papierschulden auf die Schäden ,
die tatsächlich durch den Krieg verursacht
worden sind , herabgesetzt werden sollten . Dann würde
er versuchen, mittels des Völkerbundes die Zahlungs¬
bedingungen festzustellen , die Deutschland durchführen
könne , ohne seinen eigenen Handel oder den Handel des
übrigen Teiles der Welt zu zerstören , und die Deutsch¬
land instandsetzen könnten , eine internationale Anleihe
zu erhalten . Außerdem würde er zu . Gunsten Frank¬
reichs und Belgiens auf die englischen Wisderherstel -
lungsansprüche verzichten , und die französischen Schul¬
den an England streichen.

Zur Metallarbeiter - Aussperrung.
Frankfurt a . M . . 22. Mai .

In der den« ««« Verhandln «« zwischen de« Gewerkschaf¬
ten «nd dem Verband der MctaAindnstriellen für Hessen -
Kassau nnt benachbarte Gebiete e. V . Wurde von den Ar»
Zeitgebern , folgender Vorschlag unterbreitet :

Wir sind bereit, in sämtlichen Betrieben unserer Ber »
bandsmitgliedcr die Kündigungen sofort zurück :« nehmen,
falls bis beute mittag 1 Ubr von den Gewerkschaften
1. eine Anerkennung der Ergebnisse der Münchener Ver¬

handlungen für den beherrschen Verband erfolgt » und
zwar in der sich aus N ^ stehendem ergebenden Form :

Sämtliche von der Aussperrung betroffenen Betrieb «
bleiben geöffnet und zwar vorläufig mit der bisheri¬
gen Arbeitszeit . Wen» die Betriebsleitung die Not¬
wendigkeit für gegeben erachtet, ist nach vorheriger
Mitteilung an de» Arbeiterrat die Wochenarbeitszeit
bis anf 48 Stunden zn verlängern , sowie für die 48,
Stunde ein Zuschlag in der Höhe zu bezahlen , wie ei
für Ueberstundc« tariflich vereinbart ist. Die hier¬
durch sich ergebende-: Gesamtarbeitszeit ist auf Ver¬
langen der Betriebsleitung im der Arbeitsordnung
als die reine wöchentliche Arbeitszeit föhne Einrech-
« uug der Pansens aufzunehmen .

2. Höhere Löhne wie die in den Schiedssprüchen der
Schlichtungsansschüsie sestgelcgten Sätze vor Ablauf dar
darin bestimmte« KLnd .g ngsfriste « nicht gefordert wer,
de«. .

I. Das Kollektivabkommen in der in Heidelberg festgelcg-
te« Fassung angenommen wird mit Ansnahme der Ar¬
beitszeit . die «nter Punkt 1 dieser Erklärung besonders
geregelt wird.

Im Falle einer Einigung ans dieser Grundlage werde« di«
in den Schiedssprüchen festgelegten Lohnsätze z« den in der
Schiedssprüche« festgelegte« Terminen , sobald dies technisch
möglich ist, znr Auszahlung gebracht .

Rach lange» Verhandlungen wurde dieser Vorschlag vor
de« Gewerkschaften abgelehnt .

Badischer Landtag .
Die Dokumentenfälschungen- Kurt Eisners «n- Anspachtim Badische« Landtag.

^ Die Abgeordneten D . Mayer -Karls -
D ? f ^ uemann (D .-Ntl . ) . Hertle fLandbö . )-st *- (2. .V .P .) haben im Landtag folgenden Antiarerngebracht : »Der Landtag wolle beschließen, die Regier »««

Kursen , bei der Reichsregierug darauf hinzuwirkendaß das geiamte durch den Veleidignngsprozeß FechenbachCoßmann und Gen. in München zur Kenntnis gekommenMaterial über die Fälschungen Kurt Eisners den Staate «""d öer OestentUchkeit mitgeteilt wird , daß die sich hier¬aus für die Kriegsschudfrage ergebenden Folgerungen klar¬gelegt werden, daß dafür Sorge getragen wird , daß die
F/ene der ge,amten Kulturwelt über den nunmehr festge -

Lachverhalt aufgeklärt und schließlich die Revision
^ Vertrages von Verimlles von den Signatarmächten ge-MLert w . rd und daß ferner m geicher Weife seinerzeit die
Dokumentenfalichungen zum Nachteil Deutschlands des in
^ » Anspach in weitestem Umfange der
Oesfentlrchkeit in Deutschland und in den Sianatarstaaten
zugänglich gemacht werden .

m»ui »rira«ien

Baden und Nachbarstaaten , j
Karlsruhe , 22 . Mai. Im Haushaltausschuß des

Landtags erstattete ein Vertreter der Regierung Bericht
über dre Durchführung des Reichssiedelungsgesetzes in
Baden . Dabei wurde u . a . hervorgehoben , daß die Sied -

! lungsmöglichkeiten sowohl auf dem Gebiet der Neu - j
siedelungen wie der Anliegersiedlungen in Baden nicht !
so gering seien, wie man gemeinhin glaube . Das Ar- !

Das Haus der Gnade.
Roman von Otsrtd v. Haustein .

441 (Nachdruck verboten.)
Der Ballabend war zu Ende und die Gäste verließen

das Haus . Do wegen der kurzen Entfernungen sich eine
Wagenfahrt in der Tat nicht lohnte, gingen die meisten zu
Fuß . Es war eine wunderschöne Nacht und ein warmer
Hauch kam von der See herüber. Nach dem Aufenthalt in
den heißen Räumen tat die reine laue Luft den Lungen
wohl. Eine ' Gruppe jüngerer Damen und Herren hatten
gemeinschaftlich das Haus verlassen und das Dienstmädchen
aus der Pension Wendland, das Erika abholte, folgte von
weitem der Gruppe, in der auch Dr . Schimper gedankenvoll
einherschritt . Da machte einer der Herren den Vorschlag ,
noch gemeinsam einen kleinen Rundgang durch die Anlagen
um den Schloßtetch zu machen und gewissermaßen den
jungen Frühling zu begrüßen . Der Gedanke fand all¬
gemeinen Beifall nur Dr . Schimper wollte sich empfehlen .
Aber Erika trat neben ihn und sprach mit seltsam weicher
Stimme :

»Nicht wahr. Herr Doktor. Sie kommen auch mit.
Es ist ja so herrlich in dieser Mondscheinnacht . Ich
bitte Sie . '

»Wenn gnädiges Fräulein befehlen .
'

» Nein, Herr Doktor, ich bitte Sie nur. '
Was sollte er anders tun , als sein Haupt neigen und

folgen ? Erika wußte es so einzurichten , daß sie neben dem
Doktor blieb . Eine Zeitlang schritten sie schweigend neben¬
einander. dann sprach sie. und wieder hatte ihre Stimme
einen weichen, leise vibrierenden Klang.

»Herr Doktor , ich habe Ihnen wohl heute sehr weh
getan? '

»Gnädiges Fräulein ! '
»Ich weiß eS. ich habe es gefühlt . Aber ich konnte eS

doch nicht ahnen, und schließlich ist es la auch bester. Sie
wissen die Wahrheit. Die Welt ist so groß und ein Mann

-wie Sie ist überall willkommen . Mir tut es nur leid , daß

gerade ich es sein mußte, die Ihnen solchen Schmerz zu¬
gefügt . Glauben Sie mir. das tut mir selbst sehr leid ! '

Sie hatte seine Hand ergriffen und drückte sie herzlich .
» Das wollte ich Ihnen nur noch sagen , damit Sie mich

nicht für herzlos und kälter halten, als ich bin. und nun
leben Sie wohl. '

Sie ließ ihm keine Zeit zu antworten , sondern drehte
sich nach dem Mädchen um.

»Anna, kommen Sie . ich möchte nach Hause! '
Sie verabschiedete sich von der Gesellschaft und ging

davon. Auch Dr . Schimper trennte sich von den anderen.
Er wollte allein sein, aber er konnte noch nicht in seine

Wohnung zurückkehren. Er stieg zum Pregel herunter und
ging langsam durch die alten Uferstraßen.

Die kleinen, engen Gaffen mit ihren mittelalterlichen
Giebelhäuschen , auf deren holzgeschnitztem Balkenwerk der
Mond in malerisch phantastischen Lichtern spielte und die
Schatten der schmiedeeisernen Kranen oben an den Giebeln
wie riesenhafte Arme auf den Straßendamm zeichnete,
stimmten ernst und erinnerten an längst vergangene Zeiten.

Es war totenstill und nur leise plätscherten die Wellen
des Muffes an die Ufermauern. Hoch und feierlich aber
grüßte von oben der Dom herüber und in lang nach¬
klingendem Ton verkündete die Turmuhr die zweite Morgen¬
stunde.

Aber des Doktors sonst für jede stimmungsvolleSchön¬
heit empfängliches Auge sah heute nichts von dem Zauber,
der ihn der Gegenwart entrücken und in die Zeit der
mächtigen Hansa zurückversetzen wollte, in seinen Ohren
hallte noch immer das grausame Wort : »Zu spät! '

Und es war ihm , als sei mit diesem einen Wort seine
ganze frohe Jugend dahingeschwunden . Aber auch an das
blonde Mädchen mußte er denken, das ihm diese Wunde ge¬
schlagen. Sie war ihm ein Rätsel. Während des Balles
hatte er sie fast gehaßt und immer noch war es ihm . als ob
diese spöttischen, lauernden, lockenden und doch so kalten
Augen auf ihn gerichtet seien. Er hatte gefühlt, wie sie ihn
beobachtet hatte vom ersten Augenblick an . als er eintrat
und sie war ihm wie eine Katze erschienen, die nach ihrer
Beute ausspäht.

Veitsministerium hoffe, das Relchssredemngsgesetz r»
den rasch und reibungslos durchzuführen . Notwendig
sei allerdings ein Entgegenkommen des alten Besitzt
und bei den Siedlern ein Zurückschrauben zu weitgehender
Wünsche. An die Zerschlagung der wenigen große»
Güter denke das Arbeitsministerium nicht. Es werde bei
der Durchführung d 4 Reichssiedelungsgesetzes auf un¬
sere schwierige Ernährungslage und auf das Hilfswerk
der deutschen Landwirtschaft alle nur mögliche Rücksicht
nehmen . In der Aussprache wurden wesentliche Ein¬
wände nicht erhoben . Ein Abgeordneter der Zentrums¬
fraktion warnte vor der Schaffung kleiner Betriebe und
ein Vertreter des Landbundes gab dem Wunsch Aus¬
druck, es sollten einem Siedler mindestens 30 Morgen
gegeben werden . Von Regierungsseite wurde dazu er¬
klärt, 18 Morgen sei die unterste Grenze ; die Leute
könnten auch noch Pachtland erl -aiten . Gedacht sei auch
an Handwerker, die das nötige Gelände zum Bau ihres
Nahrungsmittelbedarfs erha ' ten sollen . Die Siedelungs¬
gesellschaft „Pfalz " (Heidelbderg ) wird vom Staatsmini¬
sterium zum gemeinnützigen Siedlungsunternehmen er¬
klärt werden , nachdem auch die Landwirtschaftskammer
einem entsprechenden Antrag zugestimmt hat .

Heidelberg , 22 . Mai. Am Freitag hat ein Teil der
Arbeiter im Zementwerk Leimen die Arbeit wieder aus¬
genommen . Am Samstag früh traten bereits 300 Mann
zur Arbeit an und heute wurde der Betrieb mit der
ganzen Belegschaft wieder ausgenommen ,

i Mannheim , 22 . Mai . In einer der letzten Nächte
versuchte ein 30 Jahre alter Eisenbahnschafsnec seine
beiden Kinder im Alter von ^ und 3 Jahren durch
Leuchtgas >zn vergiften bzw . ihnen mit einem Rasier¬
messer den Hals zu durchschneiden und das eine Kind
in den Neckar zu werfen . Er wurde von Hausbewoh -

! nern an der Ausführung der Tat verhindert und auf
! dem Wege von seiner Wohnung nach dem Neckar , wo er
i das dreijährige Kind auf dem Arme hatte , von einer
! Polizeipatrouille vor Ausführung seines Vorhabens fest-
. genommen .

Offenburg, 22 . Mai. Der Erzbergermord -Prozey
gegen den Kapitänleutnant a . D . Manfred von Killinger

> (angeklagt wegen Beihilfe zu dem Mord ' nimmt am
Mittwoch , den 7 . Juni , vor dem hiesigen Schwurgericht

! seinen Anfang .
i Hausach , 22 . Mai . Durch Feuer ist das ganze An-
! wesen des Landwirts Florian Gutmann in Hausach-Dorf
! völlig eingeäschert worden . Außer dem Viehbestand
, konnte nichts gerettet werden . Das Feuer war durch die
! Unvorsichtigkeit eines 13jährigen Hirtenbuben entstan-
^ den , der im Stall mit einem offenen Licht hantiert hatte .
! Der Schaden beträgt über eine halbe Million .
i

** Schopfheim. 22 . Mai . Die Handelskammer SPopr-
! heim-Lörrach -Waldshut hat die sofortige Aufhebung de«
! Frankenabgabe im Grenzverkehr und die Wiederherftel-
! lung der in tatsächlichen Bedürfnissen begründeten Handelü-
i dezishungen zu schweizerischen Kundschaft verlangt .
! Säckingen , 22 . Mai . Bei einem Gewitter schlug
^ der Blitz in Obergebisbach in das Haus des Landwirts
! Emil Huber, das völlig eingeäschert wurde . Durch den
! Blitzstrahl waren zwei Kinder des Brandgeschädigtcn

betäubt worden , konnten aber gerettet werden . Sämt¬
liche Fahrnisse sind verbrannt .

Born Bodensee. 22 . Mai. (Schiebergeschäs -
te . ) Wie Schiebergeschäfte gemacht werden , zeigt folgen¬
der vor dem Schöffengericht Konstanz gegen den Kauf¬
mann Emil Bluth von Berlin verhandelter Fall . Von der
Holzverkohlung wurden für 170 000 Mark etwa 6000 bis
8000 Kilo Forsaldehyd gekauft mit der Angabe , daß
das Präparat nur in Deutschland verhandelt und auch
Pnur in Deutschland verwendet werden soll, da sonst
die Holzverkohlung dieses gar nicht verkauft hätte . Be- >
vor jedoch die Ware aus Konstanz hinauskam , war sie
schon durch fünf verschiedene Hände verhandelt . Der
Wagen sollte schon nach Schaffhausen abrollen , als man
der Sache auf die Spur kam . Wie immer konnte nur einer
g mßt werden ; diesmal der Kaufmann Bluth , der 50 000
st rrk Geldstrafe erhielt .

Was sollte nun dieser Abschied? Waren eS die Samt¬
pfötchen , die das Kätzchen heroorstreckt. oder war es wirklich
ein warmes , antetlnehmendes Gefühl?

Sollte die Mutter recht haben, die ihm schon damals
einreden wollte , daß dieses blonde Mädchen ihn liebte ?

Sie schien ihm ein Rätsel, und Hieroglyphen entziffern
war ia sein Beruf. Waren nicht auch diese schillernden
Augen Hieroglyphen und glich nicht das ganze Mädchen
einem rätselhaften Sphinx ?

In seinem Herzen stieg ein Argwohn aus. Hatte dt«
Sphinx ein Interesse daran , ihn von Agnes zu trennen?
Jetzt erst siel ihm ein. daß sie, die ihm doch so redselig alle-
gesagt hatte, das eine verschwiegen : wo Agnes jetzt weilte.

Der Morgenwind strich mit kühlerem Hauch von der
See her . Mit leisem Plätschern der sich an den Kielen
brechenden Wogen kehrten die mit frischer Beute beladenen
Fischerboote flußaufwärts heim , der junge Tag begann sich
zu regen , als Doktor Schimper endlich das Haus betrat , in
dem seine Mutter seit langen Jahren wohnte und das auch
ihm nun wieder zur Heimat geworden war.

S. Kapitel .
Auch in Wonzewen war langsam der Frühling eingekebrt.

Die zerklüftete, grünschillernde Eisdecke des Svtrding war
gesprungen und getaut. Die Master standen hoch und hatten
an vielen Stellen die User überschwemmt , so daß die alten
Uferweiden ihre hängenden Zweige mit den Spitzen in die
Fluten tauchten und Hunderte von Schwänen badeten wieder
ihr weißes Gefieder in den Wellen der masurischen Seen.
Überall auf den Feldern aber zogen kräftige Ochsen tiefe
Furchen mit ihren Pflügen in das Land , um den Boden für
die Sommersrucht herzurichten .

Agnes Weber hatte trübe Wochen hinter sich . Als n«
damals genesen, war sie als eine andere vom Krankenlager
aufgestanden . Ihr Mut und ihre Tatkraft waren gebrochen.
Sie war zu klug, um nicht etnzufehen . daß sie oorläung
nichts mit Gewalt gegen die Tante ausrichten konnte,
aber damit war auch jedes Interesse an ihrer Tätigten
geschwunden.

(Fortsetzung folgt.)



Landesverfamrrrlung der deutsch-
demokratischen Partei Badens in Bruchsal .

Bruchsal. N .Mai . Der ordentlichen Landesversammlung
-er deutsch -demokratischen Partei in Baden ging die Landes-
Versammlung der deutsch -demokratischen trauen voraus .

Außer der Landtagsfraktion mit einer größeren Anzahl
früherer Abgeordneter, der beiden Landtagsabgeordneten u.
- ew geschäftsführenden Ausschuß hatten sich Vertreter aus
allen Gauen des Landes vom Bodensee bis zum Tauber -
grunü zur 4 . ordentlichen Lanöesversammlung eingefunden:
von Württemberg waren Lanötagsabg. Roth und Parteisek¬
retär Oops erschienen . Die hessischen Parteifreunde hatten
telegraphisch ihre Glückwünsche übermittelt .

Namens des geschäftsführenden Ausschusses begrüßte
Staatspräsident Dr . Hummel den Parteitag . Die Versamm¬
lung wählte hierauf einstimmig durch Zuruf den früheren
Landtagsabg. Malermeister Hoffmann-Bruchsal zum 1 . Vor¬
sitzenden . Geh. Nat Zöller-Durlach Fabrikant Nendeck -Men-
zingen zu stellverrr . Vorsitzenden , Hauptlehrer Gremmels-
bacher . Trautwein und Generalsekretär Dees zu Schrift¬
führern.

Vorsitzender Hosfmann eröfsnete hierauf den Parteitag .
Bürgermeister Mehwer hieß die Anwesenden namens der

Stadt Bruchsal und namens des Ortsvereins willkommen .
Landtagsabg. Roth -Reutlingen überbrachte die Grüße

der württembergischen Partei und der dortigen Landtags¬
fraktion . Sodann erstattete Generalsekretär Dees den Tä¬
tigkeitsbericht für das Geschäftssahr El aus 22 . Dieser
gibt einleitend eine . . Rückblick auf die Landtagswahlen vom
gg Oktober 1921 , die infolge der schlechten Wahlbeteiligung,
vor allem aber infolge des Auftretens neuer politischer und
wirtschaftlicher Gruppen der Partei den Rückschlag brachten ,
der vorauszusehen war . Wenn man sich aber an alle für
- ie Partei ungünstigen Momente politischer und organisato¬
rischer Art erinnert , müsse man sagen , daß die Partei mii
den von ihr erreichten 76 000 Stimmen und 7 Mandaten noch
zufrieden sein könne . Es scheine übrigens , so meint der
Berichterstatter, als ob weitere Kreise bereits einsehen ,
welch politischer Schaden durch Zerschlagen der früheren li¬
beral-demokratischen Einheitsfront entstanden sei.

Die Organisation der Partei sei in ihrem Kern durchaus
gesund. Ein Netz von Ortsvereinen überwärme das ganze
Land. Geschäftsstellen der Partei bestehen außer dem Genc -
ralsekretariat in Karlsruhe noch in Mannheim, Heidelberg .
B.-Baden und Freiburg . Eine wichtige Aufgabe sei die
Stärkung der Parteifinanzen . Der geschüftss . Ausschuß hielt
iui Berichtsjahre 8 , der Landesausschuß 3 Sitzungen ab . Er¬
freulich habe sich die deutsch-demokratische Jugendbewegung
unter Leitung ihres Landesvorsitzenden Hollback-Mannheim
entwickelt . Der Landesverband der deutsch-demokratischen
Jugendvereinigungen hat sich eine eigene Geschäftsstelle in
Mannheim geschaffen. Fm ganzen Lande bestehen heute 88
deutsch-demokratische Jugendvereinigungen . Eine eigene
Zeitschrift, „Das Bergseuer"

, wurde von dem Landesverband
-er deutsch -demokratischen Jügendvereinigung gegründet.
In Freiburg sei von den Parteifreunden in der Monats¬
schrift „Der Breisgauer Demokrat" ein Ersatz für die auch
dort fehlende Tageszeitung geschaffen worden. Der Bericht
schließt : Das Jahr 1922 wird im ganzen Lande Gemeindc -
wahlen bringen . An die Vorbereitung sei jetzt schon er¬
innert.

Eine sehr lebhafte Aussprache entwickelte sich im Anschluß
an den Tätigkeitsbericht über die Presseverhältniffe. Es la¬
gen dazu Anträge vor. In sehr sachverständiger Weise sprach
Herr Dr . Pfeffer-Heidelberg über die Fragen und Nöte der
Presse und über das Thema : Partei und Presse.

Minister Hummel äußerte sich ebenfalls zu den Anre¬
gungen und bestehenden Plänen . Ferner äußerte sich Dr .
Fischer -Karlsruhe , der die Feststellungen Dr . Pfesfers un¬
terstützt. Es wurde schließlich ein Antrag zur Verwirklich¬
ung bestehender Pläne durch Bildung einer Kommission an¬
genommen .

Unter großem Beifall sprach der Vorsitzende dem Gene¬
ralsekretär der D . D . P . Badens , Herrn Dees . Dank und
Anerkennung für seine Arbeit aus .

Der Kassenbericht , den Bankdirektor Hosfmann erstattete ,
ließ erkennen , daß die Finanzverhältnisse der Partei gesund
sind . Der Berichterstatter wies auf die namhaften privaten
Zuwendungen von Mitgliedern der D . D . P . hin. Dem
Rechner wurde Dank für seine Mühewaltung u . Entlastung
erteilt. Die Umlage wird auf 12 Mark pro Mitglied fest¬
gesetzt .

Es folgte dann die Neuwahl des geschäftsführenden Aus¬
schusses der D .D . P . Gewählt wurde :

1 . Vorsitz : Staatspräsident Hummel.
2 . Vorsitz : Minister a. D . Dietrich, M . d . R.
1 . Schriftführer : Generalsekretär Dees.
2 . Schriftführer : Hauptlehrer Baschang .
1. Rechner : Bankbirektor Hosfmann.

2. Rechner : Faktor Soeul .
Als Beisitzer : Ehrmann , Abg . Frendenberg , Kammer¬

stenograph Frey , Dr . Glöckner . Reichstagsabg. Haas . Pro¬
fessor Hellpach, Frau Himmelheber. Malermeister Hofsmann -
Bruchsal, Landtagsbg. Hügel, Oberamtsrichter Dr . Jolly ,
Ministerialdirekt . Leers, Frau Wehner-Vruchsal , Chefredak¬
teur Scheel -Mannheim , Eisenbahnamtmann Trautmann -
Karlsruhe

Präsident Dr . Glöckner gab als Vorsitzender der deutsch¬
demokratischen Landtagssraktion den Bericht über die Stel¬
lung und Tätigkeit der demokratischen Fraktion im Landtag
und über ihr Verhältnis zu den anderen Parteien . Die
Politik der Mitte und des Ausgleichs der D . D . P . habe
die Fraktion bewogen , sich damit einverstanden zu erklären,
daß die Demokraten durch ein Mitglied in der badischen Re¬
gierung vertreten sind. Das Amt des Staatspräsidenten
sei der Demokratie zugefallen durch die vereinbarte Abwechs¬
lung unter den Regierungsparteien . Dr . Glöckner ging dann
aus die bisherigen Arbeiten des Landtags und seiner Kom- ,
Missionen ein, berichtete über die bekannten gesetzgeberischen
Arbeiten. Er betont auch die große Rolle, die die Veamten-
sragen im Landtag spielen . Mit dem Hinweis darauf , daß
sich die Fraktion der D . D . P ., trotzdem sie nicht groß iei,
ihre Bedeutung und ihr Ansehen zu wahren wisse und treu
zur Weimarer Verfassung stehe , schloß Präsident Dr .
Glöckner seinen lehrreichen Bericht .

Reichstagsabg. Dietrich beonte in seiner mit starkem
Verfall aufgenommenen Rede die Notwendigkeit des Be¬
stehens der deutsch,demokratischen Partei . Nach ihm sprachder Abgeordnete Erkelenz aus Berlin über die Frage der
auswärtigen Politik .

Rechtsanwalt und Stadtrat Wilhelm Frey -Karlsruhe
sprach über die Aufgaben der Deutschen Demokratischen Par -rer rm Hinblick auf die bevorstehenden Gemeindewahen.

Hauptlehrer Hosheinz hielt einen ausgezeichne -"b/r die demokratischen Grunöforderungen zuriraatlichen Kultur - und Erziehungsvolitik . Er schilderteme Mächte , die auf dem Weg über die Kultur ihre Souder -
kwecke verfolgen: Kirche und Sozialisierung . Er sprach»der die Pflichten des demokratischen Staates in der Kut-mrpolttik. Der Staat müsse vor falscher Kultureinstellunq !»arnen , er müsse seine Bildungsanstalte » restlos in der ?
And behalten und sie zu Anstalten machen, die nicht nur !Wiste» vermitteln , sond . durch Erziehung geben. Ter Staat

auch kulturpolitisch Herr im Hause bleiben. Nur dann
der Staat gegen den Einfluß der zwei großen Mächte '
und Sozialismus etwas vermögen. Auch die Land- !

evolkerung muß an dem Kulturbesitz des Staates Anteil i
nehme« . Die Demokratie hat als höchste Aufgabe die Er - imuung und Zweckbestimmung der Kultur zu fördern . Er i

zum Schluß auf die Gefahren hin , die vom Zentrum* demokratischen Kulturidealen droben. j

Der Redner ernreie lebhaften Beifall
Den Schluß der Versammlung bildete eine allgemeine

Anssprache .— Zweiter Tag.
Unter gleich starker Beteiligung wie am Samstag , nahm

am Sonntag vormittag im „Fortuna -Saal " die Landes¬
versammlung ihren Fortgang . Vorsitzender , Malermeister
Hofmann-Vruchsaal begrüßte die Erschienenen , darunter

den badischen Gesandten Dr . Riezler -Berlin . Finanzmmister
Schall -Stuttgart , Cheredattenr Ernst aus Neustadt a . d . H.

Darauf nahm Staatspräsident Dr . Hummel das Wort
über die politische Lage in Baden.

Er ging zunächst aus das Verhalten des Staates Baden
zum Reich ein und betonte, daß die badische Politik aller
Richtungen und aller Parieren auf dem Boden einer gesun¬
den föderalistischen Politik stehe . Ferner führte er u. a.
etwa aus :

Neben den Bestrebungen gewisser Kreise , die wirtschaft¬
liche Jnteressenpotitik ins Werk zu leiten, hören wir heute
wieder den Ruf nach der bürgerlichen Einheitssrom . Wir
Demokraten sind Freunde einer solchen bürgerlichen Ein¬
heitsfront , wenn , sie sich aber, nach dem rechtsstehenden
Flügel , nach den Deutschnationalen hin orientiert , dann
lehnen wir eine solche Einheitsfront energisch ab . Gegen¬
über Zentrum und Sozialdemokratie trennt uns gewiß
manches , aber eine Verschärfung ist nicht eingetreten. Mit
den Kommunisten dagegen verbindet uns keine Linie .

Das Ziel unserer Politik muß sein , daß große Heer der
Nicht-Wähler , das durch die Schuld der Rechtsparteien sich
vermehrt hat, wieder einer positiven , praktischen Politik in
Deutschland zuzuführen .

Wir Demokrate wollen auch keine reine Arbeitnehmer-
Partei sein , auch wollen wir keine scharfe Agrarpolitik trei¬
ben . Wir glauben an die Macht der Idee und nicht blvs
an die Macht des Geldbeutels . Die wohlerworbene Gleich¬
berechtigung aller Staatsbürger muß erhalten vieiocn und
unser Glaube an die erhaltende Kraft des Volkswillens
ist imerschüttert.

Fassen wir hie heutige Situation in Baden zusammen ,
so können wir sagen : In Baden ist da Bedürfnis zu einer
scharfen Auseinandersetzung nirgends vorhanden. Der Ge¬
danke der Volksgemeinschaft ist im Wachsen begriffen und
wir müssen den Grundsatz der gegenseitigen Hilft mehr un>d
mehr zum Durchbruch bringen . (Starker , langcmhattender
Beifall !!

Nach einem weiteren mit lebhaftem Beifall aufgenom-
menen Vortrag des Abg . Drs Haas , über „die politische
Lage im Reich"

, wurde folgede Entschließung angenommen:
„Die Landesversammlung der deutschen demokrali'chen

Partei in Baden dankt der Parteileitung , der Landtags-
fraktion und ihrer Vertretung in der Regierung für ihre
Tätigkeit und spricht ihnen volles Vertrauen aus .

Die Landesversammlung bekennt sich in diesen scheren
Tagen außenpolitischen Geschehens erneut zum deutschen
Reich, dessen Einheit auch weiterhin zu erhalten, oberste
Richtschnur der Landes- und Reichspolttik sein muß.

Nur eine auf Ausgleich der wirtschaftlichen und auf Ver¬
söhnung Ser Klassengegensätze bedachte, national und sozial
gerichtete Politik , die Katastrophen nach innen und außen
vermeidet und sich bewußt auf den Boden -es demokratischen
Staates stellt, kann Volk und Vaterland einer besseren Zu¬
kunft entgegenführen . Die Landesversammlung erwartet ,
daß die Bartet in Land und Reich auch fernerhin diesen Weg
geht und ruft die Bevölkerung von Stadt und Land aus.alle politischen , konfessionellen und wirtschaftlichen Sonder -
inderesftn hinter das eine große Ziel des Wiederaufbaues
unseres gemeinsamen Vaterlandes zurückznstellen .

Tie bedrängten Volksgenossen in den besetzten Gebieten,insbesondere auch im Stadt - und Landbezirk Kehl , das
deutsche Saargebiet und die Stammesbrüder jenseits der
jetzigen Reichsgrenzen, grüßt die Landesversammlung und
dankt ihnen für ihre würdige tapfere Haltung ."

Schließlich sprach Gesandter Tr . Riezler über „die außen¬
politische Lage ."

Geh . Rat Zoll cr -Durlach dankte in einem Schlußwortallen Rednern für ihre lichtvollen und anregenden Aus¬
führungen und schloß die ausgezeichnet verlaufene Tagungmit einem dreifachen Hochruf auf die badische Heimat, der
begeisterten Widerhall fand .

-Das neue Mieterschuhgesetz.
Am 1 . Juli tritt das neue Rcichsmi ' tengZetz , in wel¬

chem vor allem die Höhe der Mieteentschädigung g - . egelt
wird , in Krast . Da in demselben von den rechtlichen
Beziehungen zwischen Mietern und Vermietern nur wenig
die Rede ist, hat sich die Reichsregiernng entschloss n ,
noch ein neues Gesetz, und zwar ein Gesetz über Mieter¬
schutz und über Mieteinigungsämter auszuarbeiten , das
vom Reichsrat bereits angenommen wurde und dem
Reichstag zugcgangen ist

Zunächst hatte das Gesetz den Zweck, einer willkürlichen
Aufhebung des Mietsverhältnisses vorzubeugen. Der Ver¬
mieter darf das Mietsverhältnis ' nur aus sehr wich¬
tigen Gründen lösen , ohne daß damit den berechtigten
Interessen des Vermieters zunahe getreten werden soll .
Von solchen Gründen nennt das neue Mieterschutzgesetz
z . B . eine starke Belästigung des Vermieters durch den
Mieter , weiter erhebliche Gefährdung der Nutzräume durch
unangemessenen Gebrauch oder durch Vernachlässigung;
auch wenn ans zwei aufeinander folgenden Terminen der
fällige Mietzins nicht gezahlt ist oder wenn der Ver¬
mieter unter Anführung besonders schwerwiegender Grün¬
de den Mietsraum für sich in Anspruch nehmen will,
kann eine Kündigung erfolgen.

Die Absicht des Vermieters , sich des vermieteten Rau¬
mes selbst zu bedienen, darf aber zur Kündigung allein
nicht genügen . Man will damit verhindern , daß jemand
ein Haus kauft und sich in dem Hause dann durch rück¬
sichtslose Kündigung eine Wohnung verschafft . In die¬
sem Falle muß der Vermieter — und das ist völlig neu —
auf dem zuständigen Amtsgericht Klage auf Aufhebung
des Mietsverhältnisses erheben. Eine Kündigung durch
den Vermieter ist hier nicht mehr zulässig. Das Amts¬
gericht entscheidet nun unter Hinzuziehung von Mieter ?,
und Vermieterbeisitzern . Geht die Entscheidung des Ge¬
richts dahin , daß das Missverhältnis aufgehoben wird,
um dem Vermieter die nun leer werdende Wohnung ein¬
zuräumen , so kann das Gericht anordnen , daß dem Mieter
von dem Vermieter die Umzugskosten ersetzt werden,
sofern dies nach Lage der Dinge , vor allem nach den
Vermögens - und Erwerbsverhältnissen der Beteiligten
der Billigkeit entspricht. Man hat diese Aufhebungs¬
klage eingeführt , weil man von ihr eine wesentliche Ver¬
einfachung des Verfahrens erwartet .

Der zweite Teil des Gesetzentwurfs beschäftigt sich
eingehend mit der Einrichtung von Mictcinigungsämtern
und mit dem Verfahren bei denselben . Es soll in Zukunft
eine Beschwerdestelle geschaffen werden, etwa beim Land¬
gericht oder einem anderen . höheren Gericht oder auch
einer Verwaltungsbehörde . Das Verfahren vor dem Miet -
einiaunasamt soll nach Möglichkeit vereinfacht werden.

Für di Beisitzer sollen ähnliche Bestimmungen gelten
§ wie für die Schöffen .

Vermischtes .
Der Erbauer ves Münchener Rathauses und Ehren¬

bürger der Sradt , Architekt Hauberisser ist im Al¬
ter von 80 Jahren gestorben .

Der hier zu Besuch weilende Wiener Männergesang¬
verein veranstaltete ein Festkonzert , das einen glänzen¬
den Verlauf nahm .

GütcrLeraubungen ans dem Anhalter Bahnhofe Auf
dem Anhalter Bahnhofe zu Berlin sind seit August
v . I . von Eisenbahnbcdiensieten Urkundenfälschungen
vorgenommen worden , die riesenhaften Umfang an¬
genommen haben . Die mit dem Güterzug eintrefsenden
Frachtbriefe wurden unterschlagen , die dazu gehörigen
Güter von den betreffenden Eisenbahnbediensteten an

! besondere Stellen der Güterböden gestellt und nach Fäl -
! schung der Urkundenstempel auf den Frachtbriefen über
§ einkassierte Fracht usw auf dem gewöhnlichen Wege
j abgerollt . Die Diebe sind sämtlich Eisenbahnbedien¬

stete , die zum Teil als Güterbodenarbeiter , zum Teil
als Zugaüfertiger seit Jahren tätig sind . Bisher ist es
gelungen , den Arbeitern 10 Fälschungen nachzuweisen,
durch die ihnen wertvolle Waren in die Hände ge¬
fallen sind . Die Berliner Polizei konnte bereits meh¬
rere Angehörige der weit verzweigten Diebesbande
verhaften , ebenso einige Hehler , insgesamt 9 Personen .
Einer der Verhafteten ist Betriebsratsmitglied . Bei
den Hehlern wurden außer geringen Resten der Waren

! erhebliche Summen beschlagnahmt , die jedoch nur einen
! Teil des entstandenen Schadens decken.

Schiebungen auf einem Berliner Wohnungsamts .
! Dag es bei Wohnungsämtern nicht immer reinlich zu¬

geht , ist längst bekannt . Von neuem erwiesen wurde
> es durch eine Gerichtsverhandlung , die jetzt in Ber-
! lin stattfand und di^ wieder einmal ein grelles Schlag-
> licht auf die unhaltbaren Zustände in einem — dies-
i mal Berliner — Wohnungsamts wirst . Angeklagt war
! der Leiter der Tauschabteilung der II . Wohnungsinspek -
i tlon , Johannes Matthäs , und der Inhaber eines Pen¬

sionates namens Wiese in Berlin . Gegen Zahlung
von 200 Mk . hatte Matthäs dem Wiese umgehend für

° eine kleine Wohnung eine erheblich größere verschafft,
! indem er der früheren Inhaberin der größeren Woh -
! nung kurzerhand kündigte und sie „unter gelindem
! Drucke " zwang , die kleinere Wohnung zu beziehen.
! In einem anderen Falle bot Matthäs einem Wohnungs -
i suchenden „privatim " eine sofort beziehbare Wohnung
j an . wenn er dafür 10 000 Mk . bezahlen und 4000 Mk .
j sofort „zu treuen Händen " als Anzahlung leisten
! würde . Diese Schiebung mißglückte erfreulicherweise
j und brachte den unehrlichen Beamten auf die An¬

klagebank . DaL Gericht verurteilte Matthäs zu 9 Mv-
!

' naten Gefängnis .
Ter Mörser der Schauspielerin Klemm in Brüssel

verhaftet . Den Bemühungen der deutschen und aus¬
ländischen Poflizeibehörden ist es aelungen , nach list¬
jähriger Jagd , die über den halben Erdball führte ,
einen Berliner Mörder in Brüssel festzunehmen. ES
handelt sich um den internationalen Kassendieb Lip-
mann - Pomoinh , der aus Odessa gebürtig ist und wäh¬
rend des Krieges nach Deutschland kam . Am 26 . Sep¬
tember 1920 wurde die Hamburger Schauspielerin Erna
Klemm in ihrer Wohnung in der Bülowstrcrße zu Ber¬
lin ermordet aufgeftrnden . Die Tat erregte damals
größtes Aufstehen . Nack den anaestellten Ermittelun¬
gen kam als Täter nur Lipmann - Pomoznh in Betracht ,
den Frau Klemm während des Krieges kennen gelernt
hatte . Es wurde zunächst eine Eifersuchtstat ange-

' nommen . Aber die weiteren Ermittelungen ergaben .
? daß es sich um einen Raubmord handelte , der um so
! mehr Aufsehen erregte , ^. ls Komoznh der Frau kurze
§ Zeit vorher die wertvollsten Geschenke gemacht hatte ,
! u . a . einen sehr kostbaren Platinring . Inzwischen aber
j geriet er in Geldschwierigkeiten und beschloß , sich durch
! den Mord aus ' seiner Lage zu befreien . Nach der Tat
> verschwand er aus Berlin , wurde aber bald darauf
! entdeckt und weiter verfolgt . Endlich wurde seine Spur
j in Brüssel wieder ausgenommen, wo es dem Kri -
j minalkommifsar Berneburg gelang , die Verhaftung
! durchzufübren .
§ Einen Fünfmarkschein als Zugabe . In Amsterdam
. hängt in der dortigen Kalwerstraat in den Tabak-
! läden folgendes Plakat : „Ferienreise nach Teutsch-
i land ! Beim Einkauf von fünf Zigaretten erhält je-
> der umsonst einen deutschen Fünfmarkschein .

"

DurlaA 22 . Mai . Vorwärts geht 's in dcr Arbeitersport¬
bewegung ; deshalb hat sich die Beremsleitung dHs Arbeiter¬
sportvereins nicht abhalten lassen , für die kommenden Tage
Spiele anszurragen, bei denen auch jeder aus seine Rechnung
kommt . Für den kommenden Samstag hat sich Cassel verpflichtet.
Cassel war eine Ligamannschaft des westdeutschen Fußballver¬
bandes . ist voriges Jahr zu uns übergetreten und hat sich bis
heute in unserer Bewegung einen Namen gemacht , dem alle Ehre
gebührt . Ungeschlagen bis heute steht die Mannschaft da , mit
Ausnahme einer Niederlage gegen den Deutschen Brmdesmeister
Leipzig 3 : 1 . Dieses Resultat spricht deutlich genug von der
Spielstarke des Ballspielvercins Cchsel 06. Die letzten Resultate
auf ihrer Osterreise gegen nur Erstklassen-Mannschaften sind fol¬
gende . Zilla - Mehlis 1 : 0 gew ., gegen Sportfreunde Naumburg
5 : 4, gegen Gorra - Zwötza 1 : 0 . Zweifellos dürste Cassel 06 zu
den besten Mannschaften zählen , die bis jetzt in Lurlach angetreten
sind . Ein Besuch dieses Spieles können wir deshalb nur em¬
pfehlen. Den Eintrittspreis für dieses Spiel haben wir auf
3 Mk . bemessen , damit auch jeder in der Lage ist , wenn der
Kassier kommt , dis paar Pfennige zu bezahlen. Ferner haben
wir Vorverkauf bei Sport- Beier und durch unsere Mitglieder in
den Fabriken , um dem Kassier auf dem Platze die Arbeit zu
erleichtern, und bitten wir deshalb davon regen Gebrauch zu
machen . _ „ Frei Heil !"

Mutmaßliches Wetter .
Flache Lufteinsenkungen begünstigen trotz des die

Wetterlage in Süddeutschland beherrschenden Hochdrucksdie Bildung von Wärmegewittern , weswegen amMit t-
woch und D onnerstag bei ziemlich hohen Tempera¬turen strichweise gewittrige Entladungen und Nieder¬
schläge zu erwarten sind .



Brennhchversorgiilig .
Da der größte Teil des letztjährige » Hiebs-

a» falles bereirs im Wege der Versteigerung ab-
gesetzt ist, ist es nicht mehr möglich , die a»f
unser Ausschreibe » vom 17 3 . 1922 angemeldele
große Holzmenge i» vollem Umfange zn ange-
meffenen Preise» -« beschaffe » Es ka*» des¬
halb »ur je l Ster a« eine» Teil der hier vor-
gemerkte » Anmelder verteilt werde » Hierüber
erfolgt dem« 8chst besondere Bekanntmachung.

Als teilweise » Ersatz sür das fehlende Brenn¬
holz haben wir

RoWMMWW
beschafft , die sür den Hansbrand dnrchans ge¬
eignet sind nnd die in erster Linie an die hier
für dir Brennholzvkrsorgung vorgemeikren U«r-
melder abgegeben werde » sollen Der Preis be¬
trägt bis ans weiteres ^ 48 — je Ztr ab Gas¬
werk . Wir empfehlen sofortige Abnahme bezw
Vorbestellung , da die Brennstoff - Preise weiter
steige» werden

Durlach . de« 23 Mai 1922
OrtSkohlenstelle

LlhlVkftlsMlkS AlllllllUllllh
hat abzngebcn

« lädt . Gaswerk .

Gewerbe - md Hlmdwerker - Vmis
I « rW , E . V .

Am Mittwoch , de » 24 Mai , abe »ds '/,9
Uhr , findet im Nebenzimmer „ Zum Rhein -
gold "

(früher Alte Residenz) eine
MirgliederverfammLung

statt , wozu wir nnsrre werten Mitglieder nnd
die Jnnnngsvorstände hiermit frenndiichft ein-
laden._ Der Po rstand .

elungraphtv - Lmw „ Ache Schriy
"

Durlach .
- Am kommenden Don -

nerstag ( Himmelfahrt )
findet eine TageStour -
rns Hozbtrchtal statt

Z»somme » k«xft mor.^ gens 5 ^ Uhr am Schloß-
gartenansgang ( Schlößleiseg )

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
Ter Vorstand ,

kill. Düs Recht - und Schönschreiben sür die
Teilnehmer vom Anfängrrknrs findet am Don¬
nerstag , de» 1 . Juni statt Die Ehrend»eise ffkr
«User am ! 4 . 5 . 22 fiartgcknndenes Vereinswekr -
schreidex sind im Schaufenster von Herrn A .
Schindel, Mannfakturwarengeschä' t , ausgestellt.

Illügts Mrs Kuhßeislh
wird von morgen Mi . twoch ab ansgehauen bei

Hemm « Lössel , MeMki ,
Lammstratze 38.

SMU

'
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gegen
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A! beitersportler, Frennde nnd Gönner Unserer Sache erscheint vollzählig zu diesem Spiel .
Vo »» » NL «sigv ! b ^ ingsüniOnEag r

Sulürivntsvkvr VImLstvr I 'rs .mkkrrtz

D
Nsr « och heute :

Das Filmschanspiel :

W

WM »

Eme Verfilmung des
R >ma » .. Kleine Füße"
von Emuh Bebh rn

einem Vorspiel «nd
vier Aufzüge « .

Hauptdarsteller :
I.S0 p«u>l«kt
v !gs llgrmonkl
flsrdsri psuimüttsr
Lsbins Zmpskovsn
Iflstrs Leimm -
kinvsörhok««'.
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SAH
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CülüklÜNS
M « M - remL,r -

Pvrlach 1888 K. D.

Uaväsrullg
am HimmelfahrtstÄg ,
de« 2» . ds . Mts .
(Tageswnr ) über Eit -
l »»gen Sanmweg ), A«s-
stchtspnnkt , Schlntre«-
boch , Rlmmelsbacher-
hof, Moosalbtal , Aib -
tal » ach B « seebach, vo «
hier Fah ' tgelegrnheit
« ach Lurlach

Zusammenkunft -6
Uh » vorm amErblotz
aortcneiugaug Rnck-
sackverpflegung mir-
nehmen

Zahlreiche Beteiligung
erwartet

Der Turmrat.

V h ^
LrsÄiL «rLchvL « MSL '

KMkWLL 'K

Urmüskuedso .
- LrbSItliob ln äer

Lsutrsl - Vrogerlv Vosvl .

Herren - «vd Lame «-

Regenschirm
Svezialität :

Solider Mittelgrure
Schirmreparaluren

Hkerrüverzithen
schnell, preiswert , tadell

8. NNn 'SLlhimsMik
Karlsruhe

20 Herrenstraße 20

Wir liefern

WW °A «ss » r
auch

ei« r . 8eid' ll. HWMjcht
Vttllss' li. AlbkilttkleH>g.
»och billig , an sich - Lente
anch gegen bkqnemr Ab-

zahlnng .
Reichhalt.Preislistegra -
tis geg . 2 Mk. Rückporto .

F. Oldehus
Reuwünster i . Holst .

Schlenßderg 58.

St « 8MMÄ«8 » I « t !
stisekes ^ vssellev , »llxeweioes
Uodlbeünäeo , vereedE ein«
8vr wir vr . La1I «b» «vdtsn
VnobbolSsr -Lxtrilrt l vie
vvkItuerideViirliiiiixciedUüeti-
bolder -Lxtr . ist seit »Itersker
dekMvtv.xekei .Ltrt , 2lldvbev
dei Lrvst Lsver , z.ä!er-llrvx .

LL » pp8por1
^ « AVIL

zn de »kaufen
Eisenbahnstr. 12 sHths )

(vsr 81rLüiiiK
Amskllcss grörstrr

Xomilcm .
Lin I.»ed«ll obus Loa« I

Wochenschau .

Lsmwvr -

IijeLispiele
gesobwssteu

Tüchtiges

Mädchen
für Küche u Haushalt
gesucht
..8liioer Hof

"
. MW .

GesÄsch . Bm «ria
Durlach .

Donnerstag , den
25 Mai tHlMmelfahrts-
tas )

kaälour
Abfahrt präzis 6 Uhr
vom Hengstpiatz

Nach Rückkehr um
11 Uhr
musikalisch . KUschoMN
im „ Ochsen "

Der Vorstand

TomtnoWe ,

W « e»Mc « .
sowie

Stiigen
10 bis 12 w lang

empfiehlt
Zll!iliS8elhack,Hllr !llch .

GartenSraste 13

Lm ^ oLer
z» kaufe« gesucht- Zn
erfragen im Verlag.

Durlach
Hierdurch «eben wir

unser« werten Mit¬
glieder« nebst Familien¬
angehörigen , sowie
Freunde» und Gönnern
veka«« t , daß am 25 d
Mts ( Christi Himmel¬
fahrt ) «nsrr alljährlicher
Familien-

Ausflug
stattstndet nnd zwar
nach Bruchsal , daselbst
Sch ! oßbesichtig«« g ; an¬
schließend Wanderung
auf Michelsberg »sd
zurück nach Untergrom¬
bach

Abmarsch 6^ Uhr
morgens von derBluwe .
Rückkunft 6 Uhr abends

Um sehr zahlreiche
Beteiligung bitter

Der Vorstand.

Wertsten
am Montag morgeneine
Lame « Uhr , vermut¬

lich «Ls dem Ziegelei -
kportplatz — Grötzinger -
straße —

Um Abgabe im Ver¬
lag dieses Blattes
gegen Belohnnng
wird geberen .

Mül . Zimmer
evtl gegen Hausarbeit
z« mieten gesucht

Angebotennt Nr 262
an den Verlag d Bl

Berufstätige Dame
sncht ei« oder zwei
möblierte

Zimmer .
Angebote nnt . Nr 263

an de» Verlag d . Bl
Frau oö . Mädchen

znc Mithilfe ! Hanshalt
vorm per sofort gesucht
Stnudenloh » .

Hauptstr . 50, 2 St .

Mermein Misch .

Donnerstag , den 25
Mai ( HiMmelsahrtstag)

Maiausflug
zxr Hedwigsquelle über
Karlsruhe - Rüppnrr

ZnsammenknnsL früh' .6 Uhr beim Schlötzle,
Ettlingerstr .

Unsere sämtlich Mit¬
glieder mit ihre » Fa¬
milienangehörige« find
freundl. eingeladen

Bei ungünstiger Wit-
terung findet der Aus¬
flug am folgenden Sonn¬
tag statt

Der Vorstand
Mandl - Abt. Mitt¬

woch abend Probe .

VisvU
» vtt
W "

LgcrLs
bearbeitet

Zckorpp
^ vvabwestellev :

ll-mptstrusuo IS.

d . klr. I-imgoodsIo .

ln »IIsn Ltnättvilon .

dlltu-
LLUUUV blnnb mit
vr . Lvüeb's weäiriv . llvväe-
seife . Lester Lebvtr vor KSväs .
kqdab b .? .VoxeI,6entr.-vrox

I»«I H «rv »
vis Nexen , 8ebveivsv,8äkev ,
kteräeo vsv bsbebt prompt
vr . LvüedsÄvtpvlver. 2v kab.
bei Lrvst Lauer, zäler -vrox .

Zu verkaufen:
1 Chiffonier
1 Schreibkommode
1 Uhr (antik) .
1 Spiegel (vergold Rah .)
ISO ew lang , Ä) cw breit
verschied Gläser

Näheres im Verlag

Mnhilsc des Jemen Bel

Aufruf !
Unsere alte « Leute hnngerv und darbe» !Sie haben ihre Arbeitskräfte verloren, und -Äwertet ist auch der letzte für die Taae "

Alters zurückgeiegte Sparpfeunig Wohl hat .
Reich zur Uuterstützuug der SozialreutÄ
empkänger und der Kleinrentner erhebliche '
träge vorgesehen nnd Länder sowohl wie
meinden werden ebenfalls noch solche z,x
fügnnp stellen müssen . Eine große Zahl p/lNotleidenden wird ober trotzdem durch
öffentlichen Hilfsmaßnahmen nicht ergriffe, "

Es ist daher die hettige Pflicht aller« «seren alten Leuten z« helfe ». Uns«!:
Dankesschuld «ege« die Generation nnserÜ
Eltern Ist groß . ^

Acktuva eines Volkes vor dem Alter m
das schönste und echteste Wahrzeichen sei»,»Kvltur .

*
Daher soll die Hilfe für das Alter »ns all,

ohne Unterschied des Bekenutniffes . z«!
Partei , der GsfellschastSschicht, eiara zusaL
mengeschloffrn finde» zu einer großen Tat . di,beweist , daß deutsche Sitte nnd Kultur Wdleben in «nserem Baterlande . ^

Ihr Kinder , ehret das Alter .
Ihr Kraue « , bewährt Ench als Hüten, »«,der Familiengemeinschaft
Ihr Gesunde « nnd Arbeitsfähigen - Malle gedenket , ein jeder «ach seine» Krasm

Eurer Pflicht gegen die alten und bedürjttẑ
Glieder unserer Volksgemeinschaft «ud schM
insbesondere sür die hilflosen alten Leute ei«
Zufluchtsstätte in de» wirtschaftlich schwer de-
drängte» Altersheimen

Gevt freudig !

Ortsausschuß der Altershilfe
des Deutschen Volkes :

Rektor G Behringer , Vorsitzender , Au «B
Valschbach, Standesbeamter , Fra » Marie Bi»
Wtw , Eugen Ehrlich , Direktor, Friedr Fiohf
Armenpfleger. August Geher . Waisenrat, Ist .
Hirschaner , Stadtrat , Karl Klenert . Gemeinde -
sekret äc , Friedr Kleiber , Handelsgärtner , Ara»
Luise Knecht. Adam Laier , Waisenrat, Frä»>
lei « Grete Mauccke , Gotth Mäher . Rektor,Ed Merrou , Gntsbesttzer, Adolf Riede » . Vi¬
kar , Fränle '

r« Clara Ostermeier , Fra « R»s«
Roth , Lev Rüger , Pfarrverweser , Fra « I »
Hanna Silber . E » Spindler . Gewerkschastz -
sekretär. Ad . Wolfhard , Stadtpfarrer . Ara»
Mathilde Wolfhard . Fron Hanna Zier « ..

(rsrrnL ) 8 k otzmtzrsöy ^
nshvtz »r chrivog qng - ze- 858 E -

, q,,S vmM

Wl ! AMU WU
zahle höchste Preise , jedes anch kleinste Quan¬
tum wird abgeholt. Angebote «nter Nr . M
an de» Verlag dieses Blattes .

Wegen Wegzugs
zu verkaufen :

2 Schreibtische , 1 Bücher¬
schrank, 1 Bücherständer,
2 Tische, 1 Serviertisch,
6 Stühle . 1 Sofa , 2
Chaiselongues, 1 Wasch¬
kommode mit weißem
Marmor - nnd Spiegel-
aufsatz, 2 Handtnchstän-
der, 2 Holz - » 2 Eisen¬
betten, 2 Gaslampen n
verschiedenes .

GrieSbaum .
Karlsrnhe .

Kaiserftraße 27 17.

Mckmtsvlle llisvMto - Kbsellsellstt
zsgrünäst lm ^«lir« 1788 öurok V. 8. l^ ösndurg U 5Skn « , Ssritzlttttrr l» 8»nnl«»Im ,

Higv » - Vsrurögsir 227 üllUHiousu

L ^ LLrÄLs D » rL » oL , S2
— — - . - rololoa »r. 30 «all iss . — . .. - —

Ll»»7

Srnvb»»l
Lurlsek
LouoolllUngoo
krstbwrg 1. S.
SvrLld»vb
Sslüslbvr ,

T ^ U.sT « n . :
Ln1»sral»wr»n>
X»rl»r»bb
L»dl » . 8d.
1-adr 1. L.
l>»nä»il
l.Srr»vb
bsänigsdws»
»onowllt ». S. 8.

Dvd « . Z2. ?ci s 1 rri .

oklondnrz
0ppsnb »iL
Nornbotw
kirn» »»»«

Siwgsa ». 8.
VllltwgSL
Volndoi» » . 8.
Vor» » ». 8L.

Rirlsrubo a/Aarkt
Io « »wobst» :

llsiäslbsrxsrstr . ? . 7 IS
rsoasobot«

boonoUsr
Ssrgrabsrs
Sookoo
8d«rd»ob

»sobnr»«
Srsttsa
SLbl
Lttltogso

llsnosrsbotoi
8»ooo»t»1o l. ?1.
8»rrso»lb
«so»t»at l. Sobn.

« o»b»ok t . 8.
« llUbsIo , I. 8.
8vdv »t»Iog«o
r»obordl,vdoiM «>»
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Unentgeltliche Bera- ,

tnngsstnnde für Säog-j
linge n» d Kinderbiszn« .
vollendet . 6 Lebensjahr.
V«r lach , Ettling erst.1
Mittwoch , 2». Äk«tz
2— 4 Uh« nachmitt .

SidlgliGsölsor - e
Unentgeltliche Brr»

t«»gsst»»de des Franc»
Vereins für Sanglinge»-
Kinder zum vollendet L
Lebensjahr Mittwoch,
» «« 24 Mai , S Uh»
nachmittag » , in» R«t-
ha«»._

junger llllvä
kräftig im Zng , z»
kanfen gesncht

Svitalstr . 14.

ksdrrsck
ne« , Preis 3000 Mar^
zu verkaufe «
Zn erfrage» im Verla

Ei« fast neuer
Lsrä

z« verkaufen
Pstnzstr-

Gnterh . schw .
Lsrä

billig zn verkaufe», . .
Friedrichstr. 15, 3 st . l

8eflllsvrer
raffenrein, Pfeffer n»»
Salz , zu verkaufe»

Waldstr. 55 ,

AM .Mit 1 Jungen S»
kanst » Zn erst»
im Berlaa d . Bl
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sind z« verkaufen
Ane . Bergstr-
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